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Dnballs-Verzzeiclinis âes 9- Ràs.
Prof. 0r. C. Keller. Schweizerische Forscher-

thätigkeit in Slldgfrlka. Mit einem Porträt
und dreizehn Original-Abbildungen

Gottfried Straßer. In der Föhnnacht vom 21.

auf den 22. März. Gedicht

I. V. Widmann. Mein Chinese. Gedicht

F. A. Zetter-Collin. Ein Nachmittag bei Frank

Seite

193

igg
200

Buchser in der Walliserhalle. Mit Porträt
Meinrad Liencrt. Der Strahler. (Fünfte Fort-

setzung)

I. Stnuffacher. Frei! Gedicht. Mit Vignette
Eingestrente Bilder. Der Tanzbär

lfnter den Bögen in Rappcrswil
Unterwaidner Charakterkopf

Seite
202

211

21«

201

210
213

Miêcellcn Umschlag

Echo aus Nah und Fern Beilage
Kochrczcptk „
Titelblatt. Hans Mcyer-Cassel: Rosen.

d«»nstl»-il-»g«. Karl Liner: Appenzeller Tanz-
gciger.
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vr. met!, üommei'8 kaematogen

Warnung vor l^àoliung!

Harr I»r. rnsck. Ulkrscl Starrer in Sinls, (lZalirivn) sairraibt: „Dr. llommai^ Itaamàgau bade
ick mit vorzüglichem Erfolge angovonüot unà ^xvai- in zwei Gallon von kkackitis koi Xinüoin von i/z de^w.
t lakr, toiner bei einom kloiedsüekti^cn ^1à<je!»en von 15 àki-en, oiner koiko von Anämien, 8ovio ^pposit-
losixkeit und ähnlichen Xu8tändsu, und hoi einem jVournstkonikei' von ^3 dalnon. In 8àmtlieksn fsilsn hob
8iob dsr /tppstit rapid, die Linädiung bessorto siek täglich und damit >vuido dor Krä5t02u8tsnd oin sekr
guter."

Horr 8anität8iat Dr. msÄ. ü^loolai in Srerrsssn ('shüringen): „Ick kannlkucn nu> vioderkolou,
änss Dr. Ilommei's Ilaemutvgen sperieii bei k.uiigoasati»illä»üc>>tigan von nusgoroiednotem unä über-
ra8vhendsm Lriolgv >var. Icll ^erde 08 gerno empfehlen, da moine Lmpleklung au8 voller lloboixougung
8tammt."

ist 70,0 concentiiertes, geioinigtes ttaenioglohin (1). U.-?at. ^io. 81,391). Haemoglobin ist die na-îtlrlioUs,
organische Lison-Livoissvertiindung der t'leisck-^akrungsmittel. ^eLckmacksxusät^e: cbemisck reines (U^corio
20,0. àlagavein 10,0. ?rvis xer ?1s,so1is <250 gr) I'rs. 2. 2S. — Depots in allen Apotheken. hittsratur
mit Hunderten von ärzitlicken Gutachten gratia und franko. <L.-1^9-^)

2iìàli, Hg.rrg.tt g. M.
turà I-onàorr N lZ.

Alan veilan^o au8âi üekliok
Dr. SomNisI's Uaomatoxen lilieola/ â ko..

->> Wscellen.

lieber „Studienreisen".
Freimütige Aeußerungen über Kunst und Leben und

speciell über das künstlerische und kunstgewerbliche Bil-
dungswescn. Geschrieben, illustriert und herausgegeben von
J.'Stauffacher (St. Galleni, schreibt Rosegger in
seinem „Hcimgarten" folgendes: „Ein ähnliches Werk, wie
dieses, habe ich noch nie gesehen. Es ist was eigenartig
Feines, so recht geschaffen für künstlerische Feinschmecker.
In der Form von Reiseplaudereien weiß uns der Ver-
fasscr viel zu sagen und noch mehr zu geben. Die Kunst-
reise des Meisters geht von der Schweizer Heimat nach
München, Dresden, Leipzig, Stuttgart ?c. Unterwegs ist er
warmherziger Dichter, scharf satirischer Kritiker, fleißiger
Sammler und genialer Zeichner. Eine große Reihe seiner
Bilder bringt er uns mit, von kunstgewerblichen Gegen-
ständen und Porträts, von Landschaften, Blumen und
Ornamenten ic. Aber von den „Neuen" Ist er keiner, man
lese einmal sein Gedicht über das Bild „Die Sünde" von
Stuck. Wem dle alte Kunst noch so fruchtbar zur Verfügung
steht, der hat nicht nötig, durch Wunderlichkeiten um der
Menge Aufsehen zu buhlen. Im übrigen, es wird wenige
Reisebeschreibungen geben, die so prächtig ausgestattet sind,
wie dieses Werk des Meisters von St. Gallen,"

- » *

Neue Goldentdeckuugen.
„Jack" Bourne, der am 20. März mit einem Hunde-

schlttten von Koyukuk in Dawson anlangte, brachte Nach-
richten, die unter den Goldgräbern ein neues Goldfieber
hervorriefen. Infolge seiner Berichte schlugen viele Gold-
sucher vom unteren Koyukuk-Flusse den Weg nach dem
obere» ein, wo sich das neue Eldorado befinden soll. Außer
Bournes Erzählungen sind Gerüchte über fast unglaublich
reiche Goldlager im Umlaufe, und es wird versichert, daß der
Kohukuk als eine Stätte für Goldgewinnung bald Cape Nome
und den Klondike hinter sich lasten werde. Wie Bourne sagt,
liegen die Goldfelder etwa 000 Meilen von der Mündung des
Flusses und find schwierig zu erreichen, da dic Vorräte mitHun-
den oder Handschlitten dorthin transportiert werden müssen.
Goldhaltiger Gründ wird nicht am Flusse selbst, sondern
in vier damit verbundenen, links davon befindlichen Schluch-
ten gefunden.

* » *

Ueber îb,ov<> Lfund Akten,
die bei der Erörterung der Venezuelanischen Grenzfrage
entstanden waren, sind jetzt von Paris, zwei Eisenbahn-
wagen füllend, fortgeschafft worden.

Auch Geographen.
Vom Berliner Geographen-Kongreß erzählt der Ber-

liner Berichterstatter des «^ol'l'iLi'o clolia 8cra» folgende
Anekdoten: Unter den 1bv0 Mitgliedern waren tüchtige
Leute, Gelehrte ersten Ranges, von Weltruf: aber, aus
Liebe zur Geographie oder — zu den Schmansereien und
Entdeckungsreisen nach Potsdam und andern unbekannten
Ländern waren auch Herren erschienen, die mit der Mutter
Erde nur sehr oberflächlich bekannt zu sein scheinen. Bald
»ach der Eröffnung des Kongresses machte ich mir den
Spaß, vier oder fünf von diesen Mitgliedern zu fragen:
„Auch Geograph! Ach, könnten Sie mir vielleicht sagen,
wie die Hauptstadt des Fürstentums Liechtenstein heißt?"
Zwei von den „Geographen" erwiderten mit dem Brust-
ton der Ueberzeugung: „Natürlich, gleichfalls Liechtenstein!"
Die andern schwiegen. Liebliches Vaduz, keiner von diesen
„Gelehrten" hatte eine Ahnung von dewer Existenz! Bei
einem Festmahl — auch »lese Anekdote ist charakteristisch
— saß der Gesandte von Uruguay neben einem Herrn,
dessen Brust mit Ordensstcrnen besäet war. „Aus welcher
Stadt sind Sie?" fragt Im Laufe der Unterhaltung der
Herr mit den Orden den Gesandten. — „Aus Montevideo."
— „Ah, aus Montevideo!" ruft der Dekorierte aus —
„schöne Stadt! Die schönste in .Argentinien!" Und das
war ein Deutscher, d. h. ein Bewohner des Landes, in
welchem man die Geographie besser und gründlicher stu-
dlert als anderswo. Nun mache man sich erst einen Be-
griff von den anderen!

Soldat werden
wollte ein Mädchen in Somerset, England. Die Polizei in
Bornemoulh erhielt neulich den telegraphischen Auftrag,
einen aus Somerset ankommenden Eisenbahnzug zu über-
wachen, in welchem man eine junge Dame vermutete, die
ihren Eltern entlaufe» war, um sich auf den Kriegsschau-
platz in Südafrika zu begeben. Als der Zug in den Bahn-
Hof einlief, erblickte der Polizelbeamte unter den ausstei-
genden Fahrgästen keine junge Dame, die der ihm über-
Mittelteil Beschreibung entsprach, dagegen fiel Ihm ein
schlanker, elegant gekleideter junger Mann mit bartlosem
Gesichte auf. Unser Polizcibeamter lud ihn höflich ein, aus
die Wache zu kommen, und dort fand man in der Holz-
schachtet, die der vermeintliche Herr mit sich führte, zwei
prächtige Haarflechten, die das abenteuerlustige Mädchen
geopfert hatte. Mit dem nächsten Zuge wurde das kaum
17jährige Mädchen unter sorgfältiger Bewachung an Ihre
Eltern zurückgeschickt.

Den Aekord
aller jugendlichen Durchbrenner hat jedenfalls der IZjäh-
rige Viktor Laughlin von Brooklyn, N.-A., gebrochen.
Derselbe wurde jüngst zum 103. Male als Durchbrenner
verhastet. Der junge „Globe Trotter", unter welchem Na-
men die Polizei den Jungen kennt, war an einem Morgen
um 2 Uhr bei gräßlichem Wetter von einem Agenten der
Kinderschutzgesellschaft in New-Aork angetroffen worden,
wo er von Wirtschaft zu Wirtschaft wanderte und in Gc-
scllschaft seines Brüderchens Frank, eines siebenjährigen
.Knirpses mit Federwischern hausierte. In der Verhandlung
im Polizeigericht bat die Mutter der beiden Jungen um
Freilassung derselben. „Viktor," so sagte sie, „ist ein braver

Junge, der nur den einen Fehler hat, daß er kein Sitz-
fleisch hat. Es treibt ihn hinaus in die Welt, wo er selber

schon seinen Lebensunterhalt verdienen will." Der Richter
überwies nichtsdestoweniger die beiden Bürschchen bis auf
weiteres der Kinderschutzgesellschaft. Erst vor etwa einem

Monat hatte man Viktor von Philadelphia aus per

Schub nach Groß-New-Pork befördert.
* »

»

(siinf Zahre lang die Polizei genarrt
hat in New-Haven, Eonn., ein Dieb, der dort kürzlich bei

der Beraubung der Geldlade einer Wirtschaft erwlsclit

wurde. Im Herzen der Stadt wurde Laden um La-
den von offenbar einem und demselben Einbrecher be-

sucht, und als kürzlich der Thäter den Detektivs in die

Hände fiel, wollten sie erst an die Wichtigkeit ihues Fanges

gar nicht glauben, denn zu ihrem maßlosen Erstaunen be-

zeichnete sich der Verhaftete selbst als der Urheber der

vielen Diebstähle, welche sie seit Jahren in Atem gehalten

hatten. Der Schuldige war nämlich einer der beliebtesten

und geachtetsten Angestellten der Fairhaven und Weswllle

Elektrischen Straßenbahn, der 24jährige Car-Kutscher Fred.

M. Davis, den zu verdächtigen ihnen nie eingefallen wäre.

Davis verübte seine Einbrüche stets nach Mitternacht,
nachdem er dienstfrei geworden, und in seinem Hause >anv

man außer vorzüglichem Diebshandwerkszeug ein form-
liches Museum von gestohlenen Gegenständen.

* » *

Sie Tellspielgesellschaft Altdsrf
ließ ihre Bühne vergrößern und beschloß die Abhaltungvon
zehn Spieltage» für das Jahr 1000 und zwar am 27. MM,
24. Juni, 1 8., IS. und 20. Juli, s., 12., ,0. und 2S.

August d. I.
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